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^eluck äes Kaisers in SriecKenlanä.
Zur Königskrönung.

Athen, 24. Avril.
Im kommenden Oktober wird König Konstantin, der

Schwager Kaiser Wilhelms, seine silberne Hochzeit feiern.
Vermutlich werden gleichzeitig auch die Krönungsfestlich¬
keiten stattfinden.

Zu wohlunterrichteten Kreise » meint man , daß Kaiser
Wilhelm znr silbernen Hochzeit nach Athen komme wie
zur Hochzeit vor 25 Jahren . Dieser bevorstehende Be.
such sei die Ursache , das) der Kaiser jetzt von Korfu ans
weder Athen noch Olympia betuche.

In der Verschiebung des Kaiserbesuches, der der,
sebnlichste Wunsch des Volkes ist, findet die griechische
Presse eine seine Rücksichtnahme des Kaisers auf Griechen¬
lands Politik, da ein solcher Bemch jetzt neue Mißver¬
ständnisse in Frankreich Hervorrufen würde, die Griechen¬
land schaden könnten. _ _
Revifion des preußifeben Difziplinargefetzeo«

Die Arreststrafen.
Berlin , 24. April.

In der Handels- und Gewerbekommissiondes preuß*
schen Abgeordnetenhauses wurde der Antrag gestellt, di,
Arreststrafe gegen Unterbeamte nicht in das Gesetz be>
treffend die Dienstvergehen der Krankenkassenbeamtenaus-
tunehmen. Der Vertreter der Regierung wandte sich
gegen den Antrag, kündigte aber an, daß bald eine Revision
kes Disziplinargesetzes oom 21. Juli 1852 erfolgen werde.
Dann werde die Frage, ob man die Arreststrafe ganz be¬
seitigen oder für gewisse Beamtenkategorien, etwa solche
Mit militärischer Organisation, beibehalten solle, ausgerollt
Und entschieden werden._

Rund um die Mocbe.
Das preußische Abgeordnetenhaus ist aus den

Ferien zurückgekehrt und Hot fleißig seine Arbeit wieder
ausgenommen. Der Eisenbohnetat steht auf der Tages¬
ordnung, und das ist imnier ein besonders interessantes
Kapitel. Da besinnt sich der Abgeordnete, daß er nicht
nur Vertreter des Volles ist, sondern nebenbei auch Ver¬
treter seines Wahlkreises. Etwa 120 Abgeordnete, mehr
als der vierte Teil der ganzen Zahl, marschieren der
Reihe nach auf und verlangen neue Bahnhöfe, neue
Sekundärbahnen, Erleichterungen für den Güterverkehr.
Ach, es ist vergebene Arbeit. Es kommt kaum in die
Zeitung. Schaudernd sitzen die Berichterstatter auf der
Tribüne: die Akustik ist schlecht, es sind Redner, die sonst
Nie sprechen, sie erwähnen Ortschaften, die man nicht ver¬
steht. Es geht ein Gefrage von Mund zu Mund: wie
heißt er? Was will er? Die Liste wird gewälzt, der
Atlas zu Rate gezogen, der Bericht über die vorjährige
Sitzung Herangebolt, der Galeriediener muß unten an¬
sragen. Schließlich steht im Bericht: Abg. Obermeyer
wünscht eine neue Verbindung zivischen Oberglückstem und
Langenschreckhorn. Kein Mensch ahnt, was es für Arbeit
gemacht hat, bloß diese paar Worte festzustellen, und
doch suchen die Leser der Gegend uni Oberglückstein und
Langenschreckhorn sehnsüchtig in der Zeitung nach, ob auch
ihr Abgeordneter tüchtig für die gewünschte neue Bahn¬
linie eingetreten ist. So geht es drei Tage, mit Unter¬
brechungen, und schließlich verspricht der Minister ^wohl¬
wollende Berücksichtigung sämtlicher Lokalwünsche". Nächste-
Jahr mehr.

Weniger idyllisch löst sich die Frage der Lokalwünsch«
in Mexiko, Seit der Gewaltmensch Porfirio Diaz, der
einfach jeden Gegner hängen ließ, aus dem Land entfernt
ist, will jeder Präsident sein. Madero, Huerta, Carranza,
Villa, Zapata und alle die übrigen Abkömmlinge der
alten Helden und Räuberhauptlente waren darin einig,
baß jeder am liebsten selbst die einträgliche Präsidenten¬
stelle gehabt hätte. Woraus der in sämtlichen spamschen
Staaten Südamerikas übliche Kriegszustand aller gegen
olle und eine lustige Folge unablässiger Revolutionen
folgte. Dieser Zustand ist haltbar, wenn es ein Staat
ebenso macht wie der andere, Venezuela wie Columoia,
Columbia wie Peru, Peru wie Bolivia. Mexiko hat es
schlimmer, denn neb̂ n ihm sitzt der mächtige Nachbar der
großen nordamerikanischen Union ans deutschem und eng¬
lischem Blut. Da ergibt sich aus der Nachbarschaftnot¬
gedrungen so etwas wie eine Kulturmission, und das ist
der tiefste und letzte Grund aller jener Streitigkeiten.
Schon haben die Dankees California, Uta, Arizona, Texas
Und anderes mehr abgezwackt. Jetzt, wo es ernst wird,
werden die Herren Huerta, Billa, Carranza einig gegen
ben gemeinsamen Feind. Das ist der einzige sympathisch«
Üug, hen man auf jener Seite bisher beobachten konnte.

*
Scharfe Trompetenstöße drangen in dieser Woche von

Paris herüber. Sie fanden aber keinen Widerhall tu
London. England will sich doch auf kein Bündnis fest-
legen, das es zu einem Eingreifen in einen europäischer
Krieg verpflichten könnte. Wie lange ist es her, da er¬
lebten wir da drüben die eigenartigen Erscheinungenm
der englischen Armee bei dem Ulster-Konflikt. Da verstebj

selbst der Franzose, daß sein Freund jenseits des Kanals
nicht mit Begeisterung in die Hand einschlägt. Sollte es
nicht jetzt auch bald an der Newa stiller werden? Es
wäre zu wünschen!

*

Der Statthalterwechsel in Straßburg ist voll¬
zogen — die letzte Folge der- unglückseligen Zabern-
Geschichte, hoffentlich die allerletzte. Der bisherige Ver>
freier des Kaisers in Elsaß-Lothringen ist mit hohen Ehren
in den Ruhestand getreten, er hätte sonst noch lange Jahr«
in Straßburg regieren können. Graf Wedel ist gefürstet
worden, eine Au^zeuynuug, die sonst unter ähnlichen Ver
hältnissen nur Kanzlern blühte. Ist das nun das Ende?
Schon vor zwanzig Jahren, als junger Anfänger sozusagen,
galt Graf Wedel als einer, der wahrscheinlich einmal
Reichskanzler werden winde. Eine Rückkehr aus dem
Ruhestände in den Dienst ist bei uns nicht gerade üblich,
doch zeigen Ausnahmen, wie die Minister Budde,
Podbielski und neuerdings Loebell, daß das Prinzip nicht
absolut starr ist. Doch das ist eine spätere Sorge, heute
ist das Interesse an dem neuen Herrn in Straßkurg
größer.

*

Zum dritten- oder viertenmal hat sich der neue Fürst
von Albanien an die Mächte gewendet. Vom Süden
bedrängen ihn die Griechen in der Form von „Epiroten"
unter Führung „desertierter" griechischer Offiziere. Vom
Norden her macht sich König Nikolaus von Montenegro
unliebsam bemerkbar; er behauptet zwar, albanisches Ge¬
biet nicht betreten zu haben, er besetze nur, was ihm zu-
komme. So heißt es ja wohl in solchem Falle immer.
Der arme Mbret ist übel dran, sein Appell an die Mächte
wird nicht viel fruchten. Selbst ist der Mann, wenn man
einmal eine so heikle Mission übernommen hat. Ob ihm
das Schicksal Karls von Rumänien winkt, oder das
Alexanders von Bulgarien, oder das Maximilians von
Mexiko, liegt zum größten Teil in seiner eigenen Hand
und hängt höchstens noch von der Stärke seiner Nachbarn
ab. Die Mächte können ihn nicht retten, wenn es die
zwanzigtausend Mann nicht tun, die er zu den Waffen
gerufen hat. Seine nächste Aufgabe ist die, den Albanelen
beizubringen, daß ihr eigenes Interesse mit dem seinigen
verquickt ist, und das sollte leicht sein. Wenn dort über¬
haupt Rationa' aefühl herrscht, so muß man sich sagen:
diese Gelegenheit kommt nicht wieder!

poUtilcke Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Zu der ablehnenden Haltung des RcichsvcrbandeS
der nativnallibcralcn Jugend gegenüber der geplanten
Auflösung des alt- wie jungliberalen Verbandes inner¬
halb der Partei erläßt jetzt der Hauptvorstand der Partei
eine Erklärung. Er nimmt zunächst Stellung zu der
Weigerung der Jungliberalen, ihren Reichsuerbandauf»
zulüsen, und zur Erklärung der Altnationalliberalen, die
danach den Beschluß des Zentralvorstandes als gegen¬
standslos bezeichneten. „Beide Kundgebungen", läßt nun
der Parteivorstand erklären, „die schließlich nicht von den
letzten entscheidenden Stellen ausgehen, werden den Ge-
schästsführenden Ausschuß der Partei nicht von dem
energischen Versuch abhalten, den beinahe einmütig ge-
iaßten Beschluß des Zentralvorstandes auf dem Wege gilt-
iicher Verhandlungen zur Durchführung zu bringen. Wie
biefe Verhandlungen auch endigen, ihr Ergebnis wird
dem in: Herbst stattfindenden Parteitage vorgelegt werden,
dem das letzte Wort in der Angelegenheit gebührt."

4- Die Aufgcbung der Hundertjahrfeier in der
Provinz Sachsen hat im Königreich Sachsen große Be¬
friedigung hervorgerufen. Man empfand dort ein starkes
Befremden und es erregte lebhaften Widerspruch, als seiner¬
zeit bekannt wurde, daß die hundertjährige Zugehörigkeit
der Provinz Sachsen zu Preußen durch große Feste ge¬
feiert werden solle. Im Königreich war man der Ansicht,
daß die partikularistischen Interessen hinter dem nationalen
Gedanken zurückzutreten hätten. Wie nunmehr feststehh
haben die Behörden der Provinz Sachsen von den ur»
lvrünglich geplanten Feierlichkeiten endgültig Abstand a«>
lommen.

+ Das neue Renuwettgesetz soll nach dem Wunsch«
des Bundesrats schon zum l. Juli in Kraft treten, bannt
noch in diesem Jahre die Besteuerung inländischer Wetten
erfolgen kann. Demgemäß müßte der Gesetzentwurf vom
Reichstage schon im Laufe des Mai verabschiedet werden,
damit die Ausfübrungsbestimmungen des Bunvesrates
und die Konzessionierung der Buchmacher noch im Jum
erfolgen können.

Oesterrei dr-Ungarn.
X Eine schwere Maßregelung einer Infanterie-

Kompagnie erfolgte bei dem 17. Infanterie-Regiment in
Klagenfnrt. Das Klagenfurter Garnisong cK tnr irteilte
wegen schwerer Ausschreitungen einen Zugführer zu vier
Jahren, einen Korporal zu vier Jahren, einen Gefreiten
zu drei Jahren und 18 Infanteristen zu zwei Jahren
schweren Kerkers mit Degradation der Chargierten. Die
Degradation wurde im Gebäude der Klagenfurter Jn-
fanteriekaserne in Gegenwart des ganzen Regiments vor¬
genommen. Die sechste Kompagnie des Regiments wurde
aufgelöst. - die einzelnen Mannschaften in die übrigen

Kompagnien eingereiht und sodann aus frischen Mann¬
schaften eine neue sechste Kompagnie gebildet.

frankrelck.
X Der Stand der englisch-französischen Abmachungen,

über die augenblicklich in Paris verhandelt wird, ist nach
einer amtlichen Auslassung der französischen Regierung
folgender: Im Laufe der Besprechungen, die zwischen dem
englischen Minister des Äußern Grey und dem Minister¬
präsidenten Doumergue fortgesetzt wurden, sind die ver¬
schiedenen Fragen, die die beiden Länder interessieren, er¬
örtert worden, und die Übereinstimmung der Anschauungen
hat sich in allen Punkten bestätigt. Indem sie die Er¬
gebnisse der von den beiden Regierungen zusammen mit
der kaiserlich russischen Regierung verfolgten Politik fest¬
stellten, sind Grey und Doumergue übereingekommen, daß

für die drei Länder eine Notwendigkeit ist, ihr Zusammen¬
arbeiten unter dem Gesichtspunkt des Gleichgewichts und
der Ausrechterhaltung des Friedens fortzusetzen.

8 <chwcclcn.
X Das Endergebnis der Reichstagswahlen liegt nun¬

mehr vor, nachdem die schwierige Auszählung der Stimmers
wie sie das schwedische Verhältniswahlrecht erfordert, er¬
folgt ist. Die Zweite Kammer setzt sich danach folgender¬
maßen zusammen: 86 Rechte, 7! Liberale und 73 Sozial¬
demokraten gegen 64 Rechte, 102 Liberale und 64 Sozial¬
demokraten im alten Reichstage. Die Rechte hat demnach
22 Sitze, die Sozialdemokraten9 Sitze gewonnen, während
die Liberalen 31 Sitze verloren haben. Insgesamt erhielten
die Rechte 286 040, die Liberalen 244 718 und die Sozial¬
demokraten 229 339 Stimmen gegen 188 639 bzw. 239 497
bzw. 170 590 Stimmen im Jahre 1911. Eine Mehrheit
für die Heeresreform, wie sie die Regierung will, ist damit
immer noch nicht oorh-nden.

Rumänien.
X Die Gründe für das Scheitern der griechisch-

rumänischen Heirat , die zwischen dem griechischen Krön-
vrin-en und der Prinzessin Elisabeth von Rumänien ge¬
plant war, erregen in Bukarest größtes Aufsehen. Wie
nämlich aus Athen gemeldet wird, habe man rs in
Griechenland sehr verübelt, daß König Karol und be¬
sonders Königin Elisabeth sich überaus stark für Albanien
und den Fürsten Wilhelm exponiert haben, obwohl
Albanien der natürliche Feind Griechenlands sei. Königin
Elisabeth habe daraufhin alles daran gesetzt, um die Heirat
tu vereiteln.
8 us 7n- uncl Ausland.

Greiz, 24. April. Der Landtag und die Regierung von
Reub-Greiz beschlossen, die Junggesellensteuer zwecks
Entlastung der Minderbemittelten einzuführen.

Paris , 24. April. Der König von England hat dem
Ministerpräsident Doumergue das Grobkreuz de»
Viktoria-Ordens verliehen.

Paris , 24. April. Das Feldlager von Mailly wird
demnächst mit einem Geschwader von sechs Panzer¬
flug zeugen ausgestattet werden, die besonders für Auf¬
klärungszwecke benutzt werden sollen. Es sind zweisitzig«
Doppeldecker, deren Sitz durch2 Millimeter starke Eisenblech-
platten geschützt wird.

Rom, 24. April. Der deutsche Botschafter v. Flotow
hat sich heute nach Bologna begeben, um mit dem auS
Korfu zurückkehrenden Reichskanzler Dr. v. Bethmann
Hollweg zusammenzutreffen.

Rof- und Perfonalnacbidcbten.
* Ein Besuch des Kaisers in Petersburg, von dem

jüngst mehrfach die Rede war, wird in diesem Jahre nicht
stattffnden.

* Der Herzog von Sachsen - Koburg -Gotha ist nach
beendeter Kur von Monsummano bei Florenz mit der
Herzogin wieder abgereist und hat sich auf einige Tage nach
Venedig begeben, von wo dann die Rückreise nach Koburg
erfolgen wird.

* Der ärztliche Bericht über das Befinden des Kaiser»
von Österreich besäte am Freitag: Die Nachtruhe wardurch anhaltenden Msten gestört. Im sonstigen Befinden
ist keine Änderung eingetreten. Appetit, Kräftezustand und
Allgemeinbefindensind ganz befriedigend.

* Das englische Königs paar hat Paris am Freitag
wieder verlassen. Präsident und Frau Poincars gaben ihm
zum Abschied das Geleit bis auf den Bahnhof.

RreuMlcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

<63. Sitzung.) Rs.  Berlin . 24. Avril. 1
Heute begann das Haus zunächst die Fortsetzung der

zweiten Beratung des Staatshaushaltsetats beim
Etat des Finanzininifterinms.

Abg. Dr. Schröder -Kassel (natl.) wünschte eine genaue
Übersicht über die bei den Dienstreisen der Beamten gemachten
l .lvar: isse. Gegen den Remunerationsfonds rheben die
Avgg. Delius (Vp.) und Bartsch er (I .) grundsätzliche Be¬
denken. da dieser Fonds Neid und Mibgunst errege. Abg.
Dr. Lamparski (P.) verlangte Beseitigung des Dis¬
positionsfonds der Oberpräsidentenund der Ostmarken«zulagen.

Finanzminister Dr. Lentze erklärte, daß durch daS
ReNekvstengesetz Ersparnisse gemacht worden seien. Die,Anzahl der gewährten Remunerationen sei nicht groß.
Auch die Regierung habe ei» Interesse daran, daß sie in



Fortfall kämen, ganz beseitigen könnet man sie aber nicht.
Linie neue Stellen zu schaffen. In bezug auf die Hand¬
werker-Rechnungen betonte der Minister , daß die Vor¬
schriften den Kassen die sofortige Bezahlung zur Pflicht
machen.

Ein inzwischen eingegangencr Antrag der National-
liberalen , der von den Konservativen . Freikonscroakivcn und
Fortschrittlern unterstützt ist. fordert die Gewährung

staatlichen Kredits für zweite Hypotheken
auf Housgrundstücke in den Städten Westpreußens und
Posen . In seiner Begründung bemerkte Abg. v. Kardorff
Iftk.), daß dem Deutschtum in den Städten damit gedient
werden solle. Leider scheine aber die Finanzverwaltung die
Bedeutung der Ansiedlungspolitik für die Städte zu unter¬
schätzen.

Der Finanzmintster legte gegen diesen Vorwurf ent¬
schieden Verwahrung ein. Das Finanzministerium habe
immer die Stärkung des Deutschtums im Auge gehabt und
reichliche Mittel zur Verfügung gestellt. Der vorliegende
Antrag müsse eingehend geprüft werden . Diese Vorsicht
billigte Abg . Dr . v. Kries (k.) und bat . Stadt und Land
gleichmäßig zu unterstützen.

Für den Antrag sprachen weiter die Abgg . Künzer
lnatl .), Gras Moltke (frk.), Aronsohn (Vp .) : dagegen die
Abgg . Hue und Braun (Soz .), Korfanty und
Trampezynsky (Pole ). Der Antrag wurde der Budget-
kourmisffon überwiesen , das Ministeraehalt bewilligt und
nach weiterer unwesentlicher Debatte der Etat genehmigt.
— Es folgte der

Etat der Staat »sch»ldenverwaltung.
Hierbei wünschte der Finanzminister die Bereitstellung

größerer Mittel zur Tilgung der Staatsschulden . Abg.
<J'y. Vachnicke (Bp .) hielt den gegenwärtigen Zeitpunkt
für eine vermehrte Tilgung für nicht geeignet . Die Ab¬
stimmung ergab aber die Annahme des Titels . Nach Be¬
willigung des Etats wandte sich die Besprechung dem . Etat
des Hauses der Abgeordneten " zu, bei dem Abg. Dr . Dittrich
(Z .) einen Antrag begründete , den Abgeordneten freie Eifert*
Kahnfahrt für die Dauer der ganzen Legislaturperiode zu
gewähren in der gesamten Monarchie . Ein Regierungs-
fon, miiiar erklärte namens der Staatsregierung , daß sie
diesem Anträge nicht zustimmen könne. (Lebhafte Obo -Rufe .>
Der Antrag wurde bei der Abstimmung mit großer Mehr¬
heit angenommen , dagegen stimmte nur ein Teil der Konser¬
vativen . Das Haus erledigte dauir noch den „Etat des
Herrenhauses " uub vertagte sich dann.

Luftfcbiff und flugzeug.
<3> Absturz zweier Flieger . Der Flieger Pitschmann . oer

in Aspern zur ersten Etappe Wien —Prag eines von dem
Großindustriellen Schicht veranstalteten Fluges mit seinem
Bruder als Passagier aufgestiegen war , stürzte bei Zwettl
infolge ungünstiger Windverhältnisse ab . Pitschmann wurde
lebensgefährlich , sein Bruder schwer verletzt.

Oer feldzug gegen Mxilro.
Der ganze grobe , von den Amerikanern in Bewegung

gesetzte Apparat ist anscheinend vorübergehend ins Stocken
geraten . Dem Präsident Huerta i»rponiert die gewaltig«
amerikanische Flotte , die ihm ja auch schließlich nicht viel
anhaben kann, offenbar gar nicht . Ebensowenig scheint er
sich Kopfzerbrechen zu machen über die Besetzung von Vera¬
cruz . Er bleibt hartnäckig und bringt dadurch den Präsi¬
dent Wilson in sichtliche Verlegenheit , der wiederum nur
geringe Neigung zu haben scheint, einen äußerst kostspieligen
und blutigen Vorstoß ins Innere zu unternehmen . Schließ¬
lich wird er sich wohl doch dazu entschließen müssen, wenn
er etwas erreichen will.

Wilsons Aufruf an das Volk.
In der Südgrenze der nordamerikanischen Staaten

Texas und Arizona sind bereits amerikanische Truppen¬
massen, die den Grenzfluß besetzt halten , zusammengezogen
Ihre Zahl genügt jedoch nicht entfernt , falls es notwendig
tvird , um einen Einmarsch nach Mexiko . zu wagen
Präsident Wilson greift daher zu anderen Maßregeln.

Washington , 24. Aprill Es wird ein Ausruf ai». da4
amerikanische Volk erlassen, der 250 000 Freiwillige z»
de» Waffen ruft ; aber man versichert im Weißen Hanse,
daß eine Mobilisierung in so großem Maßstabe nur dan»
erfolgen soll, wenn die schon verfügbaren Kräfte und Mitte!
nicht genügen , um Huerta kletnznbekommenund die Rebelle»
zn beschwichtigen.

Auch vor dem Hafen von Tampico sind die amerika¬
nischen Operationen zum Stehen gekommen . Die Besetzung
dieses Punktes ist verschoben worden , weil dort 5000 Manr
mexikanische Regierungstruvpen und ebensoviele Rebellen
einander verschanzt gegenüberstehen , die bei einem Angrif!
von amerikanischen Truppen und Schiffen gemeinsaml
Sache gegen diese machen würden . Kämpfe wären dam
unvermeidlich.

Tod den Amerikanern!
In der sonst von wilden Leidenschaften zerrissener

Hauptsiadt Mexiko ist die Begeisterung aufs höchste ge¬
stiegen und Huerta der Held des Tages . Der Jockeyklu!
und die Aristokratie stellten der Regierung ihre sämtlicher.
Automobile zur Verfügung . Der Revolutionär Zapata,
roelcher seit drei Jahren ganze Provinzen verwüstete , hat
sich ergeben und Transportmittel für seine Soldaten ge¬
fordert , um sie nach Veracruz zu befördern.
Die Aufregtlng in der StatM Mexiko ist im
Steigen : Die Menge durchzog die Straßen bis zum frühen
Morgen , schrie: „Tod den Amerikanern !" und zertrümmerte
amerikanische Firmenschilder und Auslagen . Die Stadt
ist beflaggt . In der Frühe begannen die Umzüge und
Tumulte aufs neue . Das Parlament nahm einstimmig
eine Dankadresse an Huerta an für seine Energie zur Ver¬
teidigung der nationalen Ehre . Huerta hat eine allgemeine
Amnestie erlassen für alle politischen Vergehen und Re¬
bellion.

Im eroberten Veracruz.
Die Verluste der Amerikaner bei der Einnahme non

Veracruz sind nicht unbedeutend , sie betragen 15 Tote und
225 Verwundete . Gelandet sind bis jetzt in Veracruz
6400 Mann , dazu kominen weitere 4800 Mann , die von
Galoeston in Texas bereits unterwegs sind. Aus dem
Innern Mexikos traf ein Eisenbahnzug mit 75 deutschen,
50 englischen, 150 amerikanischen und 300 mexikanischen
Flüchtlingen aus Mexikocity ein . Die Flüchtlinge
berichteten , daß die Zustände in der Hauptstadt für
die Ausländer nicht allzu beunruhigend seien.
Der amerikanische Befehlshaber ordnete an , daß die
mexikanische Flagge auf allen Schulen und öffentlichen
Gebäuden in Veracruz gehißt werden soll, die amerikanische

Flagge dagegen nur auf den von amerikanischen Truppen !
besetzten Gebäuden , um den Mexikanern die guten Ab¬
sichten Amerikas zu beweisen.

*

Verschiedene Meldungen.
Newyork , 24. April . Nach Privatnachrichten habe«

Carranzas Truppen , der in Toreon eine Allianz mit der
Regierung abgeschlossen hat , an zwei Punkten die nord-
amerikanische Grenze überschritten und Laredo und de«
Eagle -Paß besetzt.

Washington . 24. April . Nach der Abberufung des
mexikanischen Gesandten erwartet man hier stündlich das
Eintreffen einer Kriegserklärung Huertas.

Veracruz , 24. April . Zur Verhütung eines Nacht¬
angriffs wurden auf den Veracrirz umgebenden Hügeln
starke Matrosenposten ausgestellt , die mit Feldgeschützen
insgerüstet sind, um für alle Eventualitäten gerüstet
Hl sein.

Mexiko , 24. April . Als ein Zug mit Flüchtlingen
die Stadt verließ , schleifte die Volksmenge eine Fahne
^er Vereinigten Staaten durch die Straßen und bedrohte
)ie Nordamerikaner . _

bin üag m Veracruz.
(Eindrücke eines europäischen Kriegskorrespondenten .)

Die jetzt von den Landungstruppen der Vereinigten
Staaten besetzte Hafenstadt Veracruz wird von den Mexi¬
kanern selbst bas „heitere ' Veracruz genannt.

Wie eine . spanische Stadt mutet Veracruz einen
europäischen Kriegsberichterstatter an , der kurz vor der
Besetzung dort weilte . Er ' schreibt u. a. über seine Ein¬
drücke: „Ein richtiger Platz ist es . auf dem ich in Vera¬
cruz stehe. Ringsum Säulenhallen . Unter d m Säulen¬
hallen Kaffeehaustische , und an diesen Tischen eine essende,
trinkende , buntfarbiges Eis schlürfende Menge . Auf einer
Seite der Regierungspalast , mit einer offenen Bogenhalle;
auf der anderen das Hotel ; in einer Ecke die Kirche . In
der Mitte des Platzes Parkanlagen mit alten Bäumen
und künstlich geflochtenen Palmzweigen . In der Mitte
des^ Parkes der Kiosk für die Musik . Zwischen den Blatt¬
pflanzen ein Ringelreihen und ein Geschrei spielender
Kinder . Aber wo habe ich denn das alles schon einmal
gesehen? Der Marktplatz von Veracruz versetzt mich nach
Andalusien : ich träume mich zurück in den stillen Frieden
alter Städte , die in Sonnenlicht getaucht sind, und in
welchen die Seele von einem unaussprechlichen Ruhe-
bedürsnis befallen wird.

Das erste Abendlüftchen weht , wie von einem un¬
geheuren unsichtbaren Fächer gefächelt . Eine große Ruhe
und Heiterkeit liegt in der Luit und über dem Volke.
„Sollte die Revolution zn Ende sein ?" Rechts spricht
man von der guten Kaffte -Ernte ; links aber spricht man
lachend von den kleinen Mägdelein . Und jetzt kommen sie
heraus , die Mädchen , in Weiß gekleidet , ein rotes Band
im Haar , begleitet von den würdigen Müttern . Es ist
die Promenadenstunde , und vorüber flitzen Kreolen - und
Mestizen - und Jndianergesichter . Wenn die Frauen keinen
Hut tragen , so tragen die Männer dafür um so mehr Hut.
Mit ihrem großen , zuckerhutförmigen „gowbrero - , dem
malerisch über die Schulter geworfenen Mantel , den in
Sandalen steckenden nackten Füßen , sehen diese Männer
aus dem Volke ein bißchen seltsam aus : in würdiger
Haltung stehen sie vor den zahllosen Schenken , wo man
den . zähen , dickflüssigen Agavenwein trinkt . Dieses
Lieblingsgetränk der Mexikaner hat einen scheußlichen,
fäulnisartigen Geruch , schmeckt aber im übrigen durchaus
nicht unangenehm.

In den rauchigen , übelriechenden Höhlen , die man
Kneipen nennt , stehen die Leute schweigend und melan¬
cholisch. Das Volk ist traurig und leidenschaftslos , und
wenn es sich einmal unterhält , merkt man nichts davon . . .
Prächtig senkt sich der Abend hernieder : Tausende von
schwarzen Geiern , die von den Abfallstoffen leben und
daher viel zur Reinhaltung der Straßen beitragen , kommen
von allen Seiten auf den Marktplatz und erfüllen die Luft
mit gewaltigem Flügelrauschen und noch gewaltigerem
Geschrei . Langsam schweben sie mit weit ausgebreiteten
Flügel umher und setzen sich dann nach und nach auf die
Bäume , auf die mit Fliesen gedeckte Kkippel der Kirche,
auf den hohen viereckigen G 'ockenturm.

Veracruz hat in früheren Zeiten den Geiern große
Schmäuse bereitet . Vor den Revolutionen hatte die Stadt
die Piraten : ganz plötzlich kam vom Meere her eine Horde
bärtiger , verwilderter , barfüßiger , halbnackter , mit Dolchen
und Pistolen bewaffneter Männer und mordete , plünderte,
brannte . Die Geschichte von Veracruz ist eine Geschichte
des Grauens . Noch beute „feiert " die Stadt die Jahres¬
tage der Trauertage , von welchen sie erschüttert wurde,
und noch heute schreckt man die unartigen Kinder in
Veracruz mit dem Namen eines berüchtigten Piraten.

Vor der Stadt ragt , ein Fels im Meer , das Fort
San Juan de Ulloa empor . Seine mächtigen , niit Kalk
geweißten Basteien werden von den Wogen bespült . Die
weiße Tünche ist nicht imstande , alle die Narben des Boll¬
werks zu verdecken. Kanonenschüsse von Korsaren . Piraten,
Amerikanern , Franzosen haben ihre Spuren auf den alten,
vielfach ausgebesserten Mauern zurückgelassen . Die Ge¬
schichte der Eroberung Mexikos beginnt und endet in San
Juan de Ulloa . Das erste mexikanische Land , das die
Spanier besetzten, war dieser Fels im Meer ; das letzte
Stück Land , das sie verließen , war dieser Fels.

Zahllose indianische Sklaven bauten diese Mauern,
die, vom Schmerz errichtet , nur Schmerz enthalten haben.
San Juan de Ulloa ivar und ist auch heute/noch nicht
mel mehr als ein großes Gefängnis . Drei Monate in
San Juan galten einst io viel wie Tod oder Wahnsinn.
Die Flut drang in die finsteren Zellen und stieg den Ge¬
fangenen bis an die Brust . Jetzt sitzen die Gefangenen
wenigstens trocken, und das i 't immerhin ein Fortschritt,
einer der wenigen , die Me . ko im Laufe der Jahrhunderte
gemacht hat . _

Lokales utid provinzielles.
Merkblatt für den Ä«?. und ‘27 . April.

Sonnenaufgang 443(4 41) II Mondauigang 43S (4 H V .)
Sonnenuntergang 7" (716) |l Monduntergang 869(10 " 91.)

26. April . 1699 Französischer Dramatiker Jean de Racine
in Paris gest. — 1787 Dichter Ludwig Uhland in Tübingen geb.
— 1812 Industrieller Alfred Kruvv in Esten aeb. — Komponist

Friedrich v. Flotow auf Gut Teutendorf in Mecklenburg geb. —
1910 Norwegischer Dichter Björust -erne Bjürnson in Paris gest.

27. April . 1791 Samuel Finley Bceese Morse , Erfinder
des Morse -Telegraphen , in Charlestown geb. — 1398 Kioutschou
wird deutsches Schutzgebiet . — 1909 Sultan Abdul Hamid wicd
entthront . Nachfolger wird Mohammed V.

□ Gereimte Zeitbilder . (Alexander der Kleine .) Wer
wird vom Schuster von Köpenick — in künftigen Zeiten
noch singen und sagen ? — Seine Name ward durch den
schelmischen Trick — von Thormann aus dem Felde ge-
schlagen. — Wie kühn hat der geniale Tor — die Ordnung
des Staals auf den Kopf gestellt ! — Wie hat er erweckt
den hellen Humor — des Volks von der Etsch bis an den
Belt ! — Vom User der Maas bis zur Memel schallt — ein
frohes Gelächter aus jeder Kehle . — Und packt auch die
rächende Staatsgewalt — den Sünder und seine sündige
Seele , — nun wohl , uns hat er zum Lachen gebracht . —
drum sei von uns ihm die Schuld verzieh 'n : — und hoffent¬
lich haben wie wir gelacht — die Bürger der lieblichen
Stadt Köslin . — Sie können aus vollem Herzen sich freuen,
— daß sie befreit sind von „Aiexandern ", — und wählen
zum Bürgermeister , zum neuen , — init größerer Vorsicht
einen andern . — Es ist uns also nicht bange um sie — und
um die Lücke des Magistrats : — wie aber könnte Thormanns
Genie — verwertet werden zum Nutzen des Staats ? —
Man laffe sich nicht von Skrupeln leiten — und sichere sich
diese seltene Kraft — und mache gemäß seinen Fähigkeiten:
— ihn zum Professor der Rcchtswiffenschaft ! — Er ist im^
Zivilrecht ganz ungewöhnlich — gelehrt und kann eineix
Nichier beschämen: — im Strafrecht aber gedenkt er per-i
sönlich — jetzt einen praktischen Kursus zu nehmen.

* Die deutsche Frau im Lazarett . Die unbestrittene
natürliche Anlage der Frau für die Krankenpflege hat
ihr auch da Eingang verschafft , wo der Mann in der
Krankenpflege früher Alleinherrscher war im — Lazarett.
Ais Armeeschwester hielt vor Jahren die deutsche Frau
schon im Frieden Emzug in ? Lazarett . Die Rote Kreuz-
Sckwester zur Pflege Verwundeter im Kriege schien die
nächste dazu . Sie halte unter dem bisher männlichen
Sanitätspersonal ihre berechtigte Berufung in das Lazarett
durch; ihre Pflepeiätigkeit zu erweisen , und das ist ihr
geglückt . Man schätzt jetzt auch in den vielen Garnison¬
lazaretten Deutschlands , die mit Armeeschwestern besetzt
sind , die Role Kreuz -Schwester als wertvolle Kraft am
rechten Platz . Sie wird dort mit militärischer Art be¬
kannt , gew -nnt Fühlung zu ihr , richtet sich schon im
Frieden wuf sie ein . Im Kriegsfall wird sie einen gut
funktionierenden Teil des Sanitätsdienstes bilden , da
durch den wechselnden Dienst im Lazarett eine beträcht¬
liche Anzahl von Schwestern mit militärischen Pflege-
verhältnisstn vertcaut werden . Im Apothekendienst wird
die Schwester im Lazarett im Ernstfall am Platze sein;
als praktisch geschulte deutsche Frau wird sie :n der
Küchen - und Wäsch : Verwaltung wertvolle D -enste leisten.
Der Soldat kennt sie als „seine Schwester " am roten
Kreuz der Tracht . Ec lernt ihre weiche Hand , ihre warme
Hilfsbereitschaft auf dem Krankenbett im Frieden schätzen.
Manch junger Bursch träumt auf seinem Schmerzens¬
lager von der Mutterhand daheim bei ihren zarten,
pflegekundigen Handreichungen . Ec baut auf sie im
Kriege in der Stunde der Not . Als Helferin vom Roten
Kreuz schreitet manch ernstes deutsches Mädchen , unter
der Schwester lernend , durchs Lazarett . Seine Eigenart,
seine militärische Disziplin lernt sie kennen . Auch sie
will in der Stunde der Not den für das Vaterland Ver¬
wundeten bei Transporten an Verband - und Ecflischungs.
stellen laben , verbinden , lagern , tm HrimMgebiet unter
Schwestern pflegen helfen . In ernster Arbeit geht die
deutsche Frau unter dem Roten Kreuz zielbewußl ihren
Weg . Das Vaterland soll dir Früchte ihres Slrebens
ernten in ernster Stunde . Doch sie schafft ' s nicht allein I
Opferfreudige Herzen und Hände müssen mit ihrem
Scheifkein helfen , den hohen nationalen Gedanken des
Roten Kreuzes durch die reale Basis der nötigen Geld¬
mittel zu verwirklichen . Dazu gibt 1914 , das Jubi¬
läumsjahr des Roten Kreuzes , ein Haibjahrhundert
fruchtbringender Arbeit im Dienst der Nächstenliebe , mit
der Roten Kreuz Sammlung im ganzen Deutschen Reich
dem freudigen Geber aus allen Teilen der Bevölkerung
Gelegenheit . Jede Gabe trägt den Stempel des Ver¬
ständnisses für die nationale Bedeutung des Roten
Kreuzes und der Liebe zum Vaterland . Hauptsammel-
steüe für die preußischen Landesvereine ist die Königl.
Seehandlung , Berlin W ., Markgrafenstr . 38.

Hachenburg , 25 . April . Der am 1. Mai in Kraft
tretende Sonimerfahrplan bringt für Hachenburg wesent¬
liche Verbesserungen . Der Zug 3977 fährt hier um
4.89 Uhr Vormittags , früher erst 4 .59 Uhr , er hat in
Attenkirchen sofort Anschluß und trifft in Au 6.08 ein
und hat Anschluß an den Cöiner Zug , ab Au 6.26 , der
um 8 .44 Vorm , im Haupldahnhof Eöln einlrifft . Der
Zug 3982 fährt ab Attenkirchen und kommt hier 5 .48
Vorm , an , ab 5 .44 und Limburg an 7.86 Uhr . Dieser
Zug hat Anschluß an die Züge nach Frankfurt a . M.
und Gießen . Der Zug 3981 nach Attenkrrchen fährt
1 Mmuie früher hier ad (7.17) , ftüh -r erst 7 .18 Uhr
Vorm . Der Zug 3984 nach Llmbura fährt 4 Minuten
früher ab , jrtzr 7.51 , früher erst 7 .H5 Uhr Vormittags.
Der Zug 3983 nach Aitenktrchen fährt 28 Minuten früher
ad , jetzt 9 .21 , früher erst 9,49 Uhr und erhält hierdurch
Anschluß amZrg 3315 und O 81 nach Cöm . Ankunft
in EÜin 11 .84 Uhr Vorm . Die übrigen Personenzügs
bleiben wie fiüyer.

* Der einmalige außerordentliche Wehrbeitrag für
den Ooerwesterwaldkrets wird ca . 28 500 Mk . betragen.

* Zur Wetterlage  wird von der Wetterdienst¬
stelle Wellburg unterm 24 . April geschrieben : Die jetzt
emgetretcne Bewölkung und geringe Avkühlung hat die
Befürchtung laut werden lassen , daß wir einem Kälte-

- mckjchlag entgegenglngen , der bejo oers mit Rücksicht
auf die Ovftbiüre sehr unangenehm werden könnte . Dre
allgemeine Wetterlage läßt leooch erkennen , daß diese
Befürchtungen vorläufig grundlos sind , -die „Malftojt-



löge" entsteht meist dadurch, daß sich Uder Nordwest.
Europa ein Hochdruckgebiet ausbildet . Dafür liegen
aber Anzeichen jetzt nicht vor. Frostgefahr scheint daher
ausgeschlossen. Anderseits dürfte aber auch der schon
von vielen Seiten gewünschte durchgreifende R -'gen vor¬
läufig noch ausbleiben.

Maricnberg, 24. April . Kommenden Sonntag findet
hi r im Saale „Zur Post " die Bezirksvocturnerstunde
des Westerwaldbcznks statt . Der Westerwaldbezirk um
faßt 28 Vereine und von jedem Verein werden die
Turnwarte erscheinen. Der Anfang ist auf vormittags
11 Uhr festgesetzt und es werden umer Leitung von
Bezirksturnwart Wüstling die Fre -übungen des dies¬
jährigen Gaufestes und an allen Geräten geturnt . Nach
dem Turnen : Spiele . Der Eintritt ist für jedermann
frei und verspricht der Nachmittag unterhaltende Stunden,
denn die ersten Turnkräfte des Westerwaldbezirks werden
durch Ausführung der Uebungen das Interesse für die
Sache bei allen Turnfreunden wecken.

Weilburg, 23. April . Am gestrigen 62. Geburtstage
deS verstorbenen Großherzogs Wilhelm von Luxemburg,
Herzog zu Nassau , war die Gruft geöffnet und Private
und Vereine lnßen Kränze in derselben niederlegen . D >e
Fürstlichkeiten von Königstein trafen um halb 11 Uhr
in Autos Hierselbst ein und weilten dann längere Zeit
in der Gruft . Im Schlosse wurde gegen 1 Uhr getäfelt.
Nach dem Tee gegen 4 jlhr verließen die hohen Herr¬
schaften das Schloß wieder.

Aus Nassau, 23. April . In der Wetterau , dem
Ländchen, dem Goldenen Grund und in der Lahn¬
niederung befinden sich die Preise für Schweine auf einer
fortgesetzt rückläufigen Bewegung . Für vollsleischige
Schweine von 80—100 Kilo Lebendg»wlcht zahlen die
Händler 40—45 Pfg . pro Pfund . Dabei ist das An-
gebot groß , die Nachfrage und der Absatz sehr gering.
Auch die Preise sür gemästete Rmder sind um 12 Mk.
pro Zentner in den letzten Tagen gefallen. — Auf dem
heutigen Viehmarkt in Frankfurt a. M . wurde dement¬
sprechend notiert für genannte Qualität 46 —49 Pfg . pro
Pfund Lebendgewicht, 69—62 Pfg . pro Pfund Schlacht¬
gewicht.

Kurze Nachrichten.
Das bei Grenzhausen am Brexbach inmitten des Waldes

gelegene sogenannte „Mustermühtchen" wurde durch Feuer voll¬
ständig vernichtet. — Ju Coblenz  gerieten zwei 12jährige Kinder,
ein Knabe und ein Mädchen, in Streit . Im Verlaufe desselben
zog der Junge einen Revolver aus der Tasche und schoß auf daS
Mädchen. Die Kugel prallte an einem Laternenpfahl ab und drang
dann in den Körper des Mädchens, das schwer verletzt wurde. —
In Frankfurt  a . M. hat sich der Balaillonsschreiber des zweiten
Bataillons des Jnf .-Rgts . Nr. 8t , Rumpf, durch einen Schuß in
den Mund entleibt. Der Grund ' zu der Tat soll in dem Verschwin¬
den eines Schriftstückesliegen.

imä fern.
O Erweiterung der Königliche» Bernsteinwerke . In

den Palmnicker Bernsteingruben isi der unterirdijche,
Abbau beendet ltnb durch den Tagbau abgelöst worden.
Hier lagert die bernsteiuhciltige blaue Erde ungemein
reichlich,' aber erst in einer Tiefe von 40 Nietern. Um die
Obererde abzutragen, hätte es bei den jetztm Gebrauch
befindlichen Maschinen eines Zestcaumes von etwa sechs
Jahren bedurft. Die Bergwerks-Verwaltung hat nun be¬
schlossen einen neuen Bagger anzuschagen lind die Werke,
zu erweitern. Der neue Bagger ist imsiande, das Erd-!
reich über der blauen Erde bei jedesmaligem L-tich bis zu>
einer Diese von 27 Metern auf einmal zu heben, wodurch
man lwfft, bereits in zwei Jahren die ganze blaue Erde
freigeleot zu haben. Durch diesen Tagbau wird niit einer
starken Zunahme der Bernsteinprodultlon gerechnet, wes¬
halb auch die Vorrats - und Sortierräume bei Königs¬
bergs . Pr . bedeutend eriveitert worden sind.

©"Hilfsexpeditionen ins Polareis . Der in Norwegen
cmgekaufte Polardampfer „Hertha " wird in diesem
Sommer im Auftrag des russischen Marineministeriums
nach der Westküste von Nomaja Semlja gesandt werden,
um der unzulänglich ausgerüsteten Nordpolexpedition des
Leutnants Sedow , die im vorigen Sommer aufgebrochen
war , Hilfe zu bringen. Findet man die Vermißten dort
nicht, so soll versucht werden weiter nordwärts bis Kaper
Franz Josefs -Land vorzndringen. Eine zweite Expedition
auf dem Polarschiff „Eclipse" wird der bekannte norwegische
Nordpolfahrer O. Sverdrup ins Karische Meer fuhren,
um nach dem russischen Leutnant Brussilow zu suchen, der
mit dem Schiff „Heilige Anna " im Herbst 1912 eine Fahrt
in das sibirische Eismeer antrat iind seitdem verschonen
ist. Bei dieser Gelegenheit hofft man auch das Schicksal
van Kapitän Russanow aufzuklären, der im Sommer 1912
über Spitzbergen nach Nomaja Semlja fahren wollte, aber
dort nicht angekommen ist.

© Ein Perlenfund im Briefkasten . Im Hauptpostam
In Petersburg war vor einiger Zeit auf unerklärlich
Weise ein an einen Goldschmied adressierter Emschrewe
brief verschwunden. Der Inhalt bestand aus drei Perlen
schnüren im Wert von 60 000 Mark . Alle Nachsorschunger
blieben ohne Erfolg . Jetzt sind alle drei Schnüre in emen
Im Hauptpostamt selbst ausgestellten Briefkasten gesunder!
worden. Man nimmt an, daß der Dieb unter den Peters-
burger Postbeamten zu suchen sei und daß der Dieb du
Schnüre nicht hat verkaufen können und aus Furcht voi
Entdeckung sie selbst in den Briefkasten geworfen hat.

o Thüringer Bierdnrst . Einen gesegneten Durst haben
im vergangenen Jahre die Bewohner Thüringens ent¬
wickelt, denn nach einer statistischen Aufstellung für das
Rechnungsjahr 1913 wurden auf den Koof der Be¬
völkerung 144,7 Liter Bier als Verbrauch ermittelt . In
Preußen kommen nur 71,9 und in Sachsen 89,1 Liter aus
den Kopf. Ob allerdings die Thüringer das Bier allein
getrunken, oder fremde Touristen ihnen wacker bei Ver¬
tilgung des edlen Gerstensaftes geholfen haben, davon ec«
Zählt die Statistik nichts.

o Ranbüberfall im Pfarrhaus . Der 70jährige Pfarrei
Kerkhoff in dem westfälischen Ort Nordkirchen ist in seinem
Studierzimmer von zwei Männern mit . geschwärzten Ge¬
lichtern überfallen worden. Die Räuber verlangten
verausgabe aller nrivaten und Kirchengelder. Es latnjM

einem Kampf, wobei der Pfarrer überwältigt wurde . 4in
zu Hilfe eilender Bauer wurde von den Räubern uieder-
geschoffen, die dann entflohen. Ihnen sind 69 Mark bares
Geld und eine goldene Uhr in die Hände gefallen.

© Diebstahl zweier französischer Torpedoboote . In
der vorigen Woche wurden auf der Reede von Toulon
Torpedobootsmanöver abgehalten, in deren Verlauf das
ßkorpedoboot „174" auf ein Riff stieß und sank. Di«
Manöver wurden abgebrochen, die Flotte dampfte in den
Hafen, nur das Torpedoboot „Saigne " blieb vor Pothuan,
um die Hebungsarbeiten des gesunkenen Bootes vorzu-
nehinen. Da aber die Mannschaften anderweitig ver¬
wendet werden sollten, ließ man auch dieses Boot auf
einige Tage im Stich . Groß war die Überraschung, als
man dann die unterbrochenen Arbeiten wieder aufnehmen
wollte : beide Bovte waren verschwunden! Das gesunkene
Boot gehoben und mit dem anderen zusammen gestohlen!
— So berichtet die Pariser Zeitung „Petit Parisien ."
Die zuständigen französischen Behörden und besonders
der Marineminister halten allerdings die Geschichte für .
unglaubwürdig.

© Verhaftung eines deutschen Zuchthäuslers in der
Schweiz . In einem kleinen Hotel in Genf wurde ein
Deutscher, namens Martin Willuks, verhaftet, der steck¬
brieflich verfolgt wurde . Er war in Stendal wegen
Mordversuchs und Raub zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt , hat von der Strafe aber nur 12 Jahre verbüßt
und mar aus einer Irrenanstalt , der er überivlesen
werden muffte, entsiohen. Der Verhaftete erklärte, daß er
gegen eine Auslieferung protestiere.

© Schiffbruch eines deutschen Dampfers . An bei
Küste bei Pnnta bei Almine ist der Stettiner Dampfei
„Siegenia ", der sich auf der Fahrt vom Mittelmeer in de»
Atlantischen Ozean befand, auf einen Felsen gestoßen. Jr>
fünf Minuten war der Dampfer gesunken. Von der
20 Mann starken Besatzung wurden 19 gerettet, ein
Maschinist ist ertrunken.

© Gewalttaten streikender Bergarbeiter . Zu schweren
Ausschreitungen haben sich die Streikenden in Colorado
Hinreißen lassen. Bewaffnete Bergleute sprengten die
Schachtgebäude von drei Bergwerken in die Luft. Sie
drohen, alle Gruben Südcolorados zu vernichten. Tausend
Mann bewaffneter Streikender erwarten die Züge mit den
Milizen aus Denver , um die Mannschaft sofort zurück-
znschlagen. 30 Männer , Frauen und Kinder, die während
eines Gefechts in die Empiregrube flüchteten, wurden durch
Feuer getötet.

© Der unruhige Vesuv . Das Innere des Vesuv ist
in Bewegung, unterirdischer Donner meldet einen Aus¬
bruch an. Professor Salvi aus Rom bat den Vulkan
bis zum Krater bestiegen. Der Aschenkegel zittert unter
den Explosionen, die die Innenwände mächtig erschüttern
und lawinenartige Ausbrüche Hervorrufen. Der Haupt¬
schlot, aus dem die schweieligen Gase bisher frei ent¬
wichen, ist fast vollständig verschüttet. Die Spannungen
im Innern des Schlotes nehmen beständig zu. Treten
Neue Ausbrüche ein, so -befürchtet Professor Salvi ähn¬
liche Erscheinungen wie im Jahre 1906, wo der Funken¬
tegen vierzehn Tage dauerte. — Viele neue Schlünde
haben sich an der Seite des Vulkans und in Atrio del
Cavallo geöffnet, der Kratermund bröckelt noch weiter ab,
und große Gefteinsmassen werden mit mächtigen
Schwefeldampfwolken aus dem Krater emporgeschleudert.
kleine Oagcs - Lsironik.

Berlin , 24. Avrii. Eine 23jährige Näherin in einem
Hause der Ackerstraße war seit langer Zeit nicht mehr ge¬
sehen worden. Als man die Tür öffnete, fand man sie tot
imf dem Belte : sie batte sich im Verfolgungswahn vor drei
Wochen vergiftet.

Hamburg, 24. April. Gestern abend kenterte im Park¬
hafen ein mit sieben Personen besetztes Segelboot . Zwei
Personen ertranken, eine dritte starb an Herzlähmung.

Breslau , 24. Avril. Die Gemahlin des dahingeschiedenen
Sanitätsrats Dr . Willim, früher Prinzessin Vauline von
Württemberg , ist hier gestorben. Frau Dr . Willim, diej am
11. April 1844 geboren war. legte vor ihrer Vermählung
mit Dr . Willim Namen und Titel ab und erhielt durch
Verleihung des Königs von Württemberg den. Namen
v. Kirbach. Die Ehe blieb kinderlos. Dr . Willim wurde
spater zum SaUitätsrat in Breslau ernannt und starb dort
am 29. Oktober 1910.

Rom, 24. Avril. In Stratico , einem kleinen. Dorf bei
Cntanzaro, wurde der Pfarrer von einem Bauer erstochen,
während er die Messe las . Der Täter war erst kurz von
Amerika zurückgekehrt.

Petersburg , 24. April. Im Dorfe Woskreffenki im
Gouvernement Ekatcrinoslaw stürzte nachts eine Anzahl
Bauernivagen, deren Pferde durch ein Feuerwerk scheuten,
mit ihren Insassen von der hohen Uferböschung in den
Fluß hinab . Siebzehn Personen ertranken.

Barcelona , 24. Avril. Zwischen streikenden Fuhrleuten
Und Arbeitswilligen kam es heute zu einem Zusammen¬
stoß. Ein Ausständiger und ein Polizeibeamter wurden
durch Schüsse schwer verletzt.

Mett und Missen.
— Schutzimpfunggegen Diphtherie. Professor v. Behring

hat auf dem Kongreß für innere Medizin bedeutsame Mit-
leiiungen über die Schutzimpfung gegen Diphtherie gemacht.
Das Prinzip dieser Schntzi'.npfung besteht darin, daß das
Präparat im Blute des damit Geimpften die Bildung von
Gegengiften veranlaßt , die vom Körper selbst gebildet werden
and daher viel wirksamer schützen sollen, als die, die im
Heilserum erst künstlich im Tierkörper erzeugt werden.
Ähnlich der Schutzvockenimpfungsoll diese Schutzimpfung
gegen die Diphtherie die Krankheit mit gleicher Wirksamkeit
verhüten. Tuberkulöse und Skrofulöse sind überempfindlich
gegen die Schutzimpfung: deshalb sollen die Impfungen bei
solchen Kranken und ebenso bei Kindern bis zu 9 Monaten
nicht vorgenommen werden. Die Impfung geschieht in die
Haut. Der Schutz tritt schon nach einer Einspritzung,
mindestens aber nach zwei Einspritzungen ein. Es sollen in
einem kleinen Staatswesen , etwa in einer der Hansastädte.-
durch methodisch durchgeführte Schutzimpfungen mit dem
neuen DiphtherieschutzmittelVersuche durchgesührt werden,
welche zeigen sollen, ob die Hoffnung Behrings be¬
rechtigt ist, daß sein Mittel ein Vorbeugungsmittel gegen
Diphtherie ist. __ __ ____ „

ßyme Zeitung.
Auszeichnung eines tapferen Regiments . Das

russische Kaiserin-Katharina -Regimmt Nr . 81 hat eine
ruhmreiche Geschichte. Als es bei Kunersdorf gegen den

großen Preutzenkönig Friedrich kämpfte, wurde es von
seiner Kaiserin dadurch ausgezeichnet, daß Offiziere und
Mannschaften rote Strümpfe tragen sollten, weil sie, wie
die Regimentsgeschichte rühmt , „bis an die Knie im Blut«
gestanden". Mit der Einführung neuer Uniformen ver¬
blaßte zwar die Erinnerung , aber das Regiment hielt sich
tapfer. Nur noch eine einzige Kompagnie war 1813/14
übrig geblieben im Kampfe gegen Napoleon. Jetzt soll
das Regiment zur EcinnerungV an diese Kämpfe vor
hundert Jahren eine neue Auszeichnung erfahren. Mann¬
schaften und Offiziere werden von nun an Stiefel mit
roten Spitzen tragen , ais Ersatz für die bei Kunersdorf
verdienten roten Strümpfe.

Seltene Ehrung eines Dichters . Dem kürzlich ver¬
storbenen französischen Dichter Frodöric Mistral soll jetzt
ein seltenes Denkmal gesetzt werden. Ein in Saint -Remy
lebender Kaufmann will das Profil des Dichters in
riesenhafter Vergrößerung in den Gäussierberg einmeißeln
lassen. Der in den Fels einzumeißelnde Kopf wird vom
oberen Stirnrand bis zum Kinn eine Länge von
40 Metern erhalten . Etwa zwei Jahre dürste die Arbeit
in Anspruch nehmen, die Kosten sind auf 200 000 Frank
berechnet.

Frauen im Handwerk . Immer mehr dringt die
Frau in das Handwerk ein, und sie hat genau denselben
Bildungsgang aus sich genonimen wie ihre männlichen
Bernfsgenossen. Nicht weniger als >8 700 weibliche Lehr¬
linge gab es am 1. April o. I ., und bis zu demselben
Zeitpunkt hatten bereits 6200 Frauen die Gesellenprüfung
bestanden. Auch der Meisterprüfung unterziehen sich
immer mehr Frauen . So gab es 1913 in sämtlichen
Handwertskammerbezirken 2120 weibliche Handwerks-
nieister, mithin betätigen sich überhaupt im Handwerk
rund 27 000 regelrecht ansgebildete Frauen . Auch in die
Meisterprüfungs -Kommissionen haben die Frauen Auf¬
nahme gefunden, und zwar rühmen sich 665 dieser Aus¬
zeichnung.
stleucktes aus den ^ kitrblättei -n.

Bedenkliche Empfehlung. Gast: „Was können Sie mir
von der Speisekarte empfehlen, Pikkolo?" - • „Am wenigsten
wird über Wiener Schnitzel geschiinpft!"

Boöhaft . „Magda bat ihre Verlobung gelöst!" — „DaS
dachte ich mir. Sie schwärmte ja davon, wie glücklich sie
ihren Bräutigam machen würde!"

Das ist cs eben. „Das ist doch nicht so schlimm, Klara,
wenn du dich mit deinem Bräutigam gezankt hast. Denke
doch, der Klügere gibt nach." — „Das ist es ja eben — er
hat ja gleich nachgegeben!" lMeggendorfer Blätter .)

Berlin , 24. April. Amtlicher Peelsbericht für inländisches
Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen.

. U Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. (Di«
.Preise gelten in Mark für 1600 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 154,50, Danzig K 159,50, H 152- 164, Stettin W bis 185
(feinster Weizen über Notiz), R bis 158, H bis 155, Posen
W 186- 191, R 151- 154, Bg 152- 160, II 151- 153, Breslau
W 181- 183, R 154- 156, Bg 152- 155, Fg 133- 136, H 143
-bis 145, Berlin W 188—194, R 160—162, H 162—165, Hamburg
W 194- 197, R 161- 164, H 160- 170, Mannheim W 202.6Qbis 206, R 162,50- 165, II 167,50- 180.

Diez, 24. April. Durchschnittspreis per Malter. Roter Weizen,
16,40, fremder 16,00, Korn 11,95, Hafer 8,10, Braugerste 10,75,
Futtergerste 9,00 Mk. Butter per Pfund 1,20 Mk., Eier 2 Stück
14 Pfg.

Haigcr , 23. April. Am heutigen Viehmarkt waren ausge¬
trieben Kühe und Jungvieh 102 Srück, Schweine 316 Stück. Am
Rindviehmarkt war der Handel schleppend, da die Landleute mit
der Feldarbeit beschäftigt sind. Dagegen war der Schweinehandel
rege und flott . Die Preise sind gegen sonst etwas zurückgegangen.
Der nächstfolgende Markt findet am 2. Juni statt . Derselbe wird
in diesem Jahr nachweislich zum 1000. Male abgeholten.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 26. April 1814.

Vielfach heiter, meist trocken, tagsüber nicht sehr
warm , nachts kühler.

Für den Monat Mai werden Bestellungen auf
den „Erzähler vom Westerwald " zum Preise von 50 Pfg.
(ohne Bringerlohv ) schon jetzt von allen Postanstalten,
Briefträgern und unseren Zeitungsboten angenommen.



Cs werden Klagen darüber geführt, daß alltäglich
Hunde frei im Felde umherlaufen, die dort untergebrachten
Weidetiere belästigen und jagdbare Tiere jagen. Ich
nehme hieraus Veranlassung, auf die Bestimmungen m
der Nassaüischen Verordnung vom 6. Januar 1860 hm-
zeiweisen und bemerke, daß die Feld- und Forstbeamten
angewiesen sind, auf die strengste Befolgung dieser Be¬
stimmungen zu achten.

Hachenburg , den 25. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:  Steinhaus . \

Am Sonniao den 26. dieses Monats nachmittags 8 Uhr findet,
im Saale des Herrn Karl Wisser in Erbach eine Versammlung der '
Schreinermeister des Oberwesterwaldkreises zwecks Vereinigung, Vi>-
dung einer Innung und Besprechung über Krankenkassenwesen unter
Beteiligung der Handwerkskammer statt. , . . , j

Die hiesigen Herren Schreinermerster  werden auf diese-
Versammlung hiermit aufmerksam gemacht. j

Hachenburg , den 25. April 1914.
v Der Bürgermeister r j

Steinhaus . '

Uereinsbank Eaäienburg'
€. 6. M. U. si. s

Wir vergüten !
auf Sparkasien Guthaben. 4 %
aufÄnlehenscheine mit jährlicher Kündigung41/4°/„

Unter eigenem Verschluß der Mieter stehende
Schrankfächer in unserem feuer- und diebessicheren
Tresorschrank vermieten wir für Mk. 6.— resp.
Mk. 10 .— für das Jahr.

1

Nordstern“
Lebens-,Unfall-nud HaitpIlielitversielienings-Akt.-UeseUsebaft.

520 Millionen Mark Versicherungskapital
und za. 172 Millionen Mark Vermögen.

Billigste Prämien ! Höchste Dividenden!
Für Lebensversicherungen nach 5 Jahren 25 /0

w und nach 10 Jahren 35 % Dividende garantiert.
Zur Entgegennahme von Anträgen sowie zu

jeder näheren Auskunft ist bereit
Carl Bechtel , ilauptapitnr,Hachenburg,

/MMWM

ym
i

Das

Meimnii
unseres großen Erfolges besteht darin, daß wir
1. nur tadellose Qualitäten  führen.
2 . den Vorteil der riesigen Einkäufe ans erster
Hand für circa 80 Zweiggeschäfte unserer

Kundschaft zukommen lassen.

Lesen Sie unsere Preise!
Prüfen Sie unsere Waren!

Gebrannter Kaffee 1-135
Eszelsinr-IIlafzkaffee<«i««»»» ,-,<» 33«
Stanplzui * er\ s ., _ .  . 22.
UJurfelzoe &er / M „

EiHtenmitil vorzüglich. lb
HaiSsrmshl hochfein. 18„
Pflaumen pnma bosnische. 26„
Rpfelringe feinste,weiß« . SS„

garantiert rein . 65 „

vorzügliche Qualität . 7 ö ,,

Schmalz garantiert rein . 65

bimburger Käle \ ausgezeichnet fein» • • • 58

Harzer „ j^ rfc" &eQi‘alität 5 ®t . io„

SpeCk hiesiger,bester,fett. 72„
SpeCk„ mager. 76„
PlOCklSUrli prima westfälische . 1.15 M

Wer in seinem Haushalt
Geld und Aergcr

sparen will , benutze in möglichst
ausgiebigem Maße diese Offerte!

Rheinisches Kaufhaus
für Lebensmittel

Hachenburg :: Wilhelmstr.

Erkälfungl Lullen!
k r El3ät meii&erSfinite Bonner Kraftzucfeer

»ob J . 8 man in Borns
is iy besseren Kolonis warenhandlungcn , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen-

b erg : Carl Henney, Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Maricubcrgr
Curl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Slltenkirchen:
Curl  Winter Nach?. C. Kuß, Kircheip : Carl Hvffmann, Weycr-
bnsch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

ir Tora Westerwald“ in

Kinderwagen
Spo?l=und Leiterwagen
in größter Auswahl von den einfachsten bis zu
den elegantesten zu billigsten Preisen empfiehlt

Karl Baldus, fflöbellager, Dacfienburg.

Benzol-fiiederlage
Otto Boffmann, Dierdorf, Telefon Nr. 3.

llenkel 's öieich - Soäs.

Herren -Anzüge
in neuen Facons aus besten mod. Stoffen von tadellosem Sit/.

Große Auswahl

Üchnl -Anzüge
! mit Falten und feinste

Knaben -Anzüge.
iModerne Auswahl in Kleider- und Blusenstoffen

zu billigsten Preisen empfiehlt

( 11. Zuckmeier , Bacfienburg.
ReDoIuer, Floberts, BrouJDing-PilloIeo

3agdfIinteD nebst Munition
halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen Preisen. Mell e
Waffen sind erstklassig und zuverlässig. Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.
Hugo Backhaus, Waffenhandlung, Hachenburg.

Sfrohhuflacke Landwirte!
empfiehlt

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

!Jeder sollte sich bei Bedarf von
j unserer Leistungsfähigkeit über-
izeugen, denn unsere als vorzüglich

bekannten
Superior - Fahrräder,

Nähmaschinen , Kinderwagen,
Sportartikel ,Waffen , Uhren,Musik - ,
Bijouterie -, Leder -, Spielwaren u.

' Haushaltungsartikel sind von bester
ä Qualität und äußerst vorteilhaft.

= Reichhaltigster Katalog gratis. =
Hans Hartmann Aktienges.,

Eisenach 2$

Kauft trans¬
portable

Bausbacköfen
und

Tlcifcbräucber
nur bei der

ersten und
größten Spczialsabrik Deutschlands

Anton Weber,
s Nicderbrerstg i . RHld.
sderen Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis . Biele Zeugniffe

über 10-jäHrigen Gebrauch.
Ueber 40 000 Stück geliefert.

Bar Geld
bringt sed.Landwirt die rationelle Ausbeutung seiner Milchwirtschaft.

Lacht
jeden aus , der Euch einen billigen, minder¬
wertigen Milchseparator aufschwätzen will.

Immer
weg mit Aerger und Enttäuschungen.

Kenner kaufen nur Jmpero » und Clon-
scparatoren der Separatorenwcrke

3 . Konrad ßeld, Nürnberg-Ost 51
Alte und minderwertige Zentrifugen

werden in Zahlung genommen.
Jede Maschine wird zur Probe ge¬
liefert . Schriftliche Garantie . Teil¬
zahlung . Wiederverkäufer gesucht.

Tapeten! Tapeten!
Großartige Auswahl der neuesten Muster von den
billigsten bis zu den feinsten licht- und luftechten

Fondal-Tapeten.
Jede Woche neue  Muster.
Bitte um Beachtung meiner Schaufenster.

Willi . Pickel , Inh. Lar!Pickel
Hachenburg.

iwe «glsürs ^ encSe Stellung,
ihr gediegenes Wissen ujid Können dem Studium der vreltbokÄnten

SeSostyriernchis-WerkeZstS
verbundek mit eln ^ . Ucndcm brieflichen Fernutfterrlcht.

Heraa ĝegebeü vom Basttaschen Lehi -InstÄtut.
icdlflort von Professor C. Xlzlc/

5 Direktoren , 22 Professoren als MlläVbelter.
Das Gymnasium
Das Realgymnasium'
Die Oberrealschula
D.AbiturSentan-Exam.
Der ElnJ.-FrelwSHlge
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist künflitl

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen oha

Die Studienanstalt
Das Lahrarlnnen-

Semlnat
r Prfiparand

De\ MittelschuIlebrbr
Das xfonservato^ram
Der geh. Kaufmann

Der Bankbeamte
pr wlss. geb. Mann

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaltl.

Fachschule
Ueferimgen & 90 Pf.

en ä Mark 1.25.)
aufzwaug bereitwilligst

5>S©V/erKe Bind 'Ogcn raon &ti . Katenzahlsssg von Mark S.—
an jLXi. beziehen . 111

Dieser Zweck wird dadurch «r-
reict t̂,

A. dassxler Unterricht Wissenschaft*
iicher \ ehi '.n3taUc . naohgeahmt
wird,

ß . dass der NUziterricht in »o tln-
faohar un*J\ jfUüdliohp.r Welte er¬
teilt wird . dW ; jeder den Lehr¬
stoff verstohe \ musn, und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die todivlduelle Ver¬
anlagung jedes Schülers Riioksioht
genommen wird.

DiowissensckafUichenUnterrU5hts-
werke , Methode Rustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er-
setzan , den Schülwni

2. eine umfassende, Gediegene Bildung,
besonders dieysurch den Schul¬
unterricht ziyerwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

3. invortrefflicherWoise aufExamen
vorzubereren.

AusliSrliche Broschüre sowie Dankschreiben
/  über bestandene Examina gratis!

Gründliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Ab6ChIih$s-
y^ rüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht .\

J3onness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S . O .^ X

Biii.Iuplbaeb(Kroppach)
et. Westerwaldbahn

Telef. Nr. 8 Amt Altenkirchen
empfehlen

zu billigsten Tagespreisen:
!Feinste Weizen-und Roggen-
!Mehle, In. reines Gersten-,
[Mais-,Lein-,Boll-Mehl,Coeos-
,Sesam-,Erdnnß-,Riibkiiehen.

i| leine Weizen-n.Roiigenkleie,
beste Wcizeiiscliale, Fntler-
haler, Gerste, Mais, Koeli-
nnd Viehsalz,Häcksel,Tor!.
Metasse,Fiddichow er Zueker-
lioeken,Kartolfeltloekon ete.

Ferner:
thotnasülilafkcmncb!,Kalifate
Kaitiit.JänttfioniaK,Peru-öuano

I,,fiiBt?ornmarke ,,,Kno«hcam«bl
Sprati’s LeHilgel- unck Küchen-

futtcr Towic ffunSekuchen.

Eichene Zaunpfähle
hat billigst  abzugeben Karl
Baldus , Hachenburg.

Visitenkarten
in neuesten Mustern liefert billigst
Druckerei des„erzäbler vom
Ulerterwaia" in staciienvurg.

i Millionen■
gebrauchen gegen

Huste
Hetserketr, Katarrh , Ber-
schlelmung , Krampf - und

Keuchhusten

/ « A A not t)e8l Zeugnisse von
^orzten u. Privaten oer-

" bürg, den sicheren Erfolg.
Aeutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . zu
haben bei : Ködert NelSharckt, ÄleX
Oerharr li»ck €d . Lruggaier in fiöftr,
Suftav niermann in Hachenburg.
Cudwia Zungvluth in « renrhaule»,
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